
DasSchweizerMagazin
fürMode,SchönheitundKultur

APRIL2011
CHF8.50 €6.–
www.boleromagazin.ch

32 SEITEN
BEAUTY–
SPEZIAL
DasbesteSpaAsiens.
LockigeHaarefür
einenDiven-Look.
Make-up-Trend:Punk.
WieentstehteineCreme?

NadineBorter
WerberindesJahres

DerGentleman-Anzug
gibtsichdieEhre



—WartenaufCubaLibre—
WerKubaohneStarbucksundMcDonald’serlebenmöchte,
solltediesozialistischeKaribikinsel jetztbesuchen.
NachJahrendesStillstandsstehenVeränderungenan.
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Noch bevor wir dieVorspeise bestellen, unterbricht uns der Kellner.
«Die Suppe, das Huhn und den Pudding gibt es heute nicht.»Der
Angestelltedes5-Sterne-HotelszupftanseinerWeste, fixiertdieWand
undschweigt.KeineErklärung,keineEntschuldigung.AlltaginKuba,
dersozialistischenEnklavezwischendenBahamas, JamaikaundHaiti.

DieRegimekritikerinundBloggerinYoani Sánchez, die vom
«TimeMagazine»zuden«100 einflussreichstenPersonendes
Planeten»gewähltwurde, beschreibt ihreHeimatKubaals eine
«Insel hinter demMond».Abgeschnitten vomRest derWelt, nicht
nur in ideeller, sondernauch in finanziellerHinsicht.Mehr als 50
JahreKommunismusundamerikanischesEmbargohaben ihre
Spurenhinterlassen.DieeinstigenPrachtbautenfallenzusammen
wieKartenhäuser, indenRegalender Supermärkte liegenwenige
Büchsenunddicke Staubschichten, dieWirtschaft liegt ebenso
brachwiedie Zuckerrohrfelder.

Das soll sich ändern.Ab sofort dürfenKubaner auf eigene
Rechnungarbeiten. ImRahmenderWirtschaftsreform, dieRaúl
Castro imOktobervergangenenJahreseingeleitethat,wurden75000
Lizenzen fürprivateKleinunternehmenvergeben,dieses Jahr sollen
100 000 folgen.Dafürwerden rundeineMillionArbeitnehmer >

ARTDE
VIVRE



vomLohnzettel des Staates gestrichen.DieKassen sind leerund
dieProduktivität soll angekurbeltwerden. Parallel dazuhatUS-
PräsidentObamadieSanktionengelockert:Künftigdürfenvonallen
grösseren amerikanischenFlughäfenCharterflügenachHavanna
starten.WerKubaohneLeuchtreklamenundShoppingmalls erleben
möchte, sollte sich jetzt auf denWegmachen.

DiePlazadeArmas ist einer der fünfhistorischenPlätze der
AltstadtHabanaVieja,diedankderUnescoindenvergangenenJahren
saniertwurden. ImMorgengrauenwuchtenHändler ihreKoffer
überdasKopfsteinpflaster, stellen ihreHolzgerüsteaufundsortieren
vergilbte Schmöker indieRegale. Literatur vonLeonardoPadura,
José LezamaLimaundnatürlich JoséMartí, demNationalhelden
Kubas,dessenStatuevor jederSchulesteht.Denvorbeischlendernden
Touristenwerden jedochWerke eines anderenSchriftstellers feilge-
boten. Eines amerikanischen, ausgerechnet.UmdieEcke, imHotel
AmbosMundos, hat ErnestHemingway indendreissiger Jahren
denKlassiker«Wemdie Stunde schlägt» auf seinerHermesBaby
getippt. Imobersten Stock, in Zimmer 511. Fürumgerechnet zwei
FrankendürfenTouristen einenBlick in sein ehemaligesArbeits-
zimmerundauf seine Schreibmaschinewerfen.

Fast dreissig Jahrehat der Literaturnobelpreisträger inKuba

gelebt, geschriebenundgetrunken.Angestossenhat er am liebsten
mitDaiquiri undMojito, denauchdieEinheimischen zumMittag-
undAbendessen schlürfen.NahederPlazade laCatedral kehren
wir indieBodeguita delMedio ein.Die kleineBarmit der blauen
Fassadewardie Stammkneipe von«Papa»Hemingway, andenvon
ZigarrenqualmgeschwärztenWändenhängenBilderdesberühmten
Gastes, derBarkeeper, inweisserHoseundweissemHemd,mixt
Mojitos imAkkord. «In einengutenMojito gehörenWasser,
Zitronensaft, Pfefferminze, Zucker –undMedizin», verrät erund
zwinkert seinemPublikumzu.Rumist nebenZigarren immer
nocheiner der ExportschlagerKubas.

SeitdemKünstler ihreWerkenichtmehr auf demSchwarz-
markt verschachernmüssen, floriert auchderHandelmit den
Pinselstrichen. InderCalleObispo, der EinkaufsstrasseHavannas,
wurdendutzendeWohnungenzuGalerienumfunktioniert.Während
imWohnzimmer spanischeTelenovelasüberdieMattscheibe
flimmern, auf demGasherdReis undBohnenköcheln, schneien
BesucherdurchdieHaustürherein, umdie imFlur ausgestellten
Bilder zubegutachten. BegehrtesMotiv:Oldtimer,mehrKitsch als
Kunst, aberwen störts. Je greller die Farben, destobesser.Wir sind
schliesslich inderKaribikunddiezusammengeflicktenChevrolets
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Die 17 Meter hohe Christus-Statue
wacht über Havanna, der Stadt
zwischen Zerfall und Aufbruch. Die
Unesco bemüht sich, möglichst viele
historische Gebäude zu sanieren.
Wie rechts die Plaza Vieja, einer der
fünf schönen Plätze der Hauptstadt.



undBuicks ausden fünfziger JahrendasWahrzeichenvonKuba.
Diepinkfarbenen, hellblauenundzitronengelbenSchlitten –
RequisitenvoreinerKulisseauskariösenKolonialbauten,Kathedralen
undAdelspalästen.An jeder Ecke schraubt einTaxista an seinem
Liebling rumundes tönt: «Taxi, Señora?»

Dabei gehört Taxifahrennicht zuden178Berufen,mit denen
man sich selbstständigmachendarf. Zu lukrativ istwohl das
Geschäftmit denTouristen.DafürwirdmanmitBürste, Kammund
Schere zumUnternehmer –odermit einpaar Zimmern.Wer sich
auf das Landunddie Leute einlassenmöchte, sollte einengrossen
BogenumdieAll-inclusive-BettenburgenvonVaraderomachen
und sich in einer CasaParticular einquartieren. Seit derReform
schiessendiePrivatunterkünftewie TabakpflanzenausdemBoden.
Einblaues Symbol imHauseingang, daswie ein auf demKopf
stehenderAnkeraussieht, kennzeichnetdiePensionen.Die Inhaber
müssenneuerdingsnichtmehr imselbenHauswohnenunddürfen
mehr als zwei Zimmer vermieten.

DieBeschränkung fürdie Zahl derGästewurde auch fürdie
Paladares aufgehoben.DiePrivatrestaurants, indenenbislang
nurOnkel, TantenundCousinen servierten, dürfennunmehr als 12
GästebewirtenundPersonaleinstellen,dasnichtzurFamiliegehört.

LaEsperanza,DoñaCarmela,ElAtelier–dieListederPaladareswird
vonWoche zuWoche länger, aber schliesslich ist das Essen inden
meistenFällenumLängenbesseralsdasindenstaatlichenRestaurants,
vomServiceganzzuschweigen.WirhabeneinenTisch imLaGuarida
ergattert, dembekanntestenPaladar. Seitdem1992der oscar-
nominierteFilm«FresayChocolate»hiergedrehtwurde, läuftohne
Reservierunggarnichts.MehralseinJahrhatteLaGuaridageschlossen,
erst vorwenigenMonatenwurde eswieder eröffnet.DerBesitzer
habe eineDependance inMadrid eröffnenwollen,munkeltman
hinter vorgehaltenerHand.DengenauenGrundkenntniemand,
GerüchteundSpekulationengehöreninKubaebensozumtäglichen
Leben,wieplötzlich vor verschlossenenTüren zu stehen.

DerWeg insabendlicheCentroHabana istnur etwas für
Nachteulen. Verglichenmit anderenGrossstädten, dienachts ein
strahlendes Lichtermeer sind, ruht die 2,2-Millionen-Metropole
wie ein See. Strassenlaternen sind rar, erleuchtete Fenster ebenso.
Zwar sinddie Stromausfälle seltener geworden, dennochgleicht
dienächtlicheKurvereiderFahrtdurcheineGeisterbahn.Streunende
Hunde,NachtschwärmerundPferdekarrenkreuzendie Fahrbahn,
dank etlicherAusweichmanöver landenwir schliesslich vordem
LaGuarida. Ein silberfarbenerMercedesmit schwarzemKenn-
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In der Casa de la Música in Havanna spielen die besten
Musiker Kubas.Weitaus berühmter hierzulande sind die
kubanischen Zigarren, eines der wichtigsten Exportgüter.
Diese werden auch im Paladar La Guarida gepafft, dem
bekanntesten Privatrestaurant Havannas. Eine gute Zeit
hatte auch Ernest Hemingway mit seiner Frau auf Kuba.
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zeichenparkiert vor demEingang.Diplomaten.Wirnehmendie
52 StufenderweissenMarmortreppeund steigen indendritten
Stock. Vorbei anbröckelndenSäulenundStuck, die vomGlanz
vergangener Zeiten zeugen. Vor einerHolztür drückenwir auf die
Klingel –underlebeneinen«Alice imWunderland»-Moment.

Kerzenschein taucht diehohenRäumederFünf-Zimmer-
Wohnung ineinsanftesLicht.AnderDeckehängteinKronleuchter,
dieWändezierenGemälde,alteFotografienundeinFilmpostervon
«FresayChocolate».Mansitzt aufAntiquitäten, auf demBalkonmit
demschmiedeeisernenGitter steckenPärchendieKöpfeunterm
Sternenhimmel zusammen. Eine Szene,wie sie aucheinRegisseur
nicht schönerhätte inszenierenkönnen.Nachdemwirunsmit
Wassermelonen-Gazpachomit gebratenenShrimps, Schweinefilet
anPflaumenundBananenchips gestärkt haben, beschliessenwir,
dasNachtlebenvonHavanna zuerkunden.

Auch wenn das romantische Bild von Kuba, das in den Köpfen
vieler Europäer vorherrscht, mit Weichzeichner gemalt ist, es an
allenEckenundEndenmangelt –etwas ist imÜberflussvorhanden:
MusikundLebensfreude. Sobald sichdie Sonne indenAtlantik
gestürzthat, verwandelt sichderMalecón,die achtKilometer lange

Uferpromenade, die sichvomHafenHavannasbis zumStadtteil
Vedadozieht, in einePartymeile.Dasheisst,wenngeradekeinWind
dasMeerüberdieKaimauer treibtunddie Strasse flutet.An lauen
Abendenaber greifen sichdieHabañerosGitarre, Transistorradio
undeineFlascheRumund lümmeln sichaufdem«längstenSofa
derWelt».AufdenFensterbänkender gegenüberliegendenHäuser
lauschendieAnwohnerdenSalsa-Klängen,diedurchdieDunkel-
heit tanzen.

Wer genug Pesos Convertibles in der Tasche hat, besucht
einen der zahlreichenneuen Clubs, die Kubawieder zur Party-
hochburgderKaribikhabenwerdenlassen.Nirgendwosonstspielen
so viele Live-Bands,wird gefeiert, als gäbe es keinMorgen.Die
Nacht, ein einzigerRausch, dennwerweiss schon,wiedernächste
Tag aussieht. ErsteAdresse inHavanna ist die Casade laMúsica im
Gebäudeder legendärenEgremStudios, indenendasAlbumdes
BuenaVista Social Clubs aufgezeichnetwurde.Auchderbritische
DJ-GuruGilles Petersonhathier sein jüngstes Projekt verwirklicht:
«Havana Cultura», kubanischeKlassiker, neu interpretiert.
«Wir habenüber einDutzend jungeMusiker eingeladen. Alle
sind grossartig, aber leider in Europa völlig unbekannt. Ichhoffe,
dasmitmeinemProjekt ändern zu können.»

Cohibas werden von Alt und Jung geraucht. Das Konterfei
von Che Guevara prangt auf öffentlichen Gebäuden und
Häuserwänden. Das Vorbild des kubanischen Künstlers
José Fuster ist Antoni Gaudí. Im Hafen von Cienfuegos
liegt der Katamaran «Jamaica». Abendstimmung in Kuba.
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ANREISE
Edelweiss fliegt einmal
wöchentlich von Zürich
nachVaradero, von dort
ca. zwei StundennachHa-
vanna. Iberia fliegt täglich
von Zürich überMadrid
nachHavanna.www.edel-
weissair.ch; www.iberia.com

HOTELS
Hotel Palacio del
Marques de San Felipe y
Santiago de Bejucal
Neu eröffnetesHotel an
der Plaza San Francisco.
Befindet sich in einem
alten Palast, die Innen-
einrichtung istmodern.
www.habaguanexhotels.com

Saratoga
VornehmstesHotel
Havannas. Ursprünglich
sollte es einOne&Only
werden,dannhabensichdie
Betreiber zurückgezogen.
Kleiner Poolmit grosser
Aussicht auf demDach.
www.hotel-saratoga.com

CLUBS & BARS
La Torre
Im32. StockdesEdificio
Focsabefindetsichdie
höchsteBarHavannas.
M esquina 17 Vedado, Edificio
Focsa Piso 36, Havanna,
Tel. +53 7 55 3088

La Bodeguita del Medio
Hemingwaykippte indieser
Bar seineMojitos. Kleiner
Barbereich, viel Publikum.
Calle Empredado206,Havana
Vieja, Tel. +53 7 8668857

Casa de la Música
In jeder Stadt gibt es eine
Casade laMúsica, in
Havannagibt es zwei.Wir
habendie imVillen-und
DiplomatenviertelMiramar
besucht.Hier spielendie
bestenMusikerKubas.
www.egrem.com.cu/egrem/
casasdelamusica.asp

PALADARES
El Atelier
Hector führt dieses neue
Paladarmit viel Liebe
zumDetail. Bereits jetzt
geniesst es einen sehr
guten Ruf.
Calle 5ta. No. 511, zwischen
Paseo und 2,ElVedado (hinter
demHotelMélia Cohiba)

La Guarida
Hierwurde der Film
«FresayChocolate»
gedreht.AuchJackNicholson

undSpaniensKönigin
habenhier schongespeist.
FantastischesAmbiente
undsehrgutesEssen.Unbe-
dingtvorher reservieren!
CalleConcordiaNr.418,Centro
Habana,Tel.+5378669047

La Esperanza
Tolles Dekor aus den fünf-
ziger Jahren,wermöchte,
kann auch imkleinen
Garten essen. Heidi Klum
war auch schonGast.
Calle 16, No. 105, zwischen
1ra und 3ra,Miramar,
Tel. +53 7 202 4361

AUSFLÜGE
Cayo Santa Maria
Die vorgelagerten Inseln
lockenmitweissen Sand-
strändenundklaremWasser.
DieCayo SantaMaria etwa
ist über einen57Kilometer
langenDammzuerreichen,
hier entstehen zwischen
denMangroven-Wäldern
mehrere 5-Sterne-Hotel.
Jüngstes ist dasHotelMélia
Buenavista
Jardines del Rey, Cayo Santa
Maria, Tel. +53 4 235 0500,
www.solmeliacuba.de

Cienfuegos
Die schöneKolonialstadt
allein ist einenBesuchwert,
Highlight ist jedochder
Katamaran«Jamaica», der
imYachthafenliegt.ÜberCuba
Real Tours kannmanden
Katamaran charternoder
sicheinerTouranschliessen.
Z. B. zurursprünglichen
Paradiesinsel CayoLargo.
Hier gibt es aufgrunddes
militärischenSperrgebietes
nochweitgehendunberührte
Tauchgebiete.

REISEVERANSTALTER
CubaRealTours, gegründet
vondemSchweizerReto
Rüfenacht, istdie führende
ausländischeReiseagentur
Kubas.DasUnternehmen
hat sichaufmassgeschnei-
derte, individuelleReisen
spezialisiert.Auchkürzere
AusflügewieOldtimer-
Stadtrundfahrtenoder
Nachtclub-Tourenkönnen
hiergebuchtwerden.Das
ServicebüroinHavannasteht
Touristenauchwährend
derReise für Informationen
undTippszurVerfügung.
Untergebracht ist es im
historischenBacardi-Gebäude.
InformationundBuchung
unterTel.0445001060
oderwww.cubarealtours.com

Werauf derBühnederCasade laMúsica steht, hat es zumin-
dest inKubageschafft.Wie etwaCandyman, einer der Stars des
Reggaeton, einerMischungausReggae,Dancehall,Hip-Hopund
Elektro, die in ganzKuba zuhören ist. Candyman,mitRay-Ban-
Sonnenbrille, Stone-washed-Jeans, die indenKniekehlenhängt,
undGoldkette, rappt insMikrofon, die zehnköpfigeBand liefert
denSounddazu.DieMenge tobt, die Stimmung ist aufgeheizt.
Männer zischelnFrauenhinterher, dieKleider sind sokurz, als
wären sie fürBarbie gemacht,Mojitos rinnendie trockenenKehlen
hinunter, dieHüften schwingen, die Tische sind zurTanzfläche
geworden.Sobalddie letztenTöneverklungensind,wird imnächsten
Klubweitergefeiert.Der befindet sich imselbenGebäude, nur ein
Stockwerkhöher. Vor sechsUhrmorgens gehthierniemandnach
Hause –undalleine sowiesonicht.

ImApril findet derKongress derKommunistischenPartei
statt. Das ersteMal seit 13 Jahren.DieKubaner versprechen sich viel
davon–hatRaúl Castrodoch«grundlegendeEntscheidungen für
dieModernisierungdeswirtschaftlichenModells» angekündigt.
ObKuba sichdemWestenöffnenwird, bleibt abzuwarten. So lange
bleibt esnocheine«Insel hinter demMond»–die ihre ganz eigene,
wunderbarmelancholischeGeschichte erzählt.

CUBA-TIPPS

<


